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©t. 21. ajf! „©innige gteijeit in bet Familie".
©djtoeiser ffreiseit-SBegteitungen, Str. 2. Bertag B*o 3"-
bentute, gütidj.

©et Berfaffer fdjitbert, tbie bem Kinb eine finnige unb
finngemäße suteit toerben fann, toenn im ©item-
tjaud bet rechte ©eift regiert, toenn ba<3 Kinb bon SInfang
an erfätjrt, toad ©rbnung unb ffteiß audridjten, toenn it)m
borgetebt toxrb, toie bie Seit ridjtig eingeteilt toitb, ba-
mit nadj bed îaged Baften audj ein Studfpabn folgt; eine
Seit, in bet jebed feinen Biebtjabereien nadjgetjen batf.
SBidjtig ift bor allem eine betftänbige Slnleitung burdj bie
©Item, toelcije bie finblidjen Gräfte bemeffen, nidjt su
biet bertangen neben bem, toad für bie ©djule su gefdjetjen
Ijat, aber bem Kinb bad Betoußtfein geben, baß audj ed
ficfj nüßlidj, ja unentbefjrlidj madjen fann burdj bie ieil-
naßme an ben Ijäudttdjen Bftidjten. Ofjm biefe angenef)tn
SU madjen unb feine ©aben su berücffidjtigen, bleibt ben
©rsieljern borbeijalten. Biet teinter tôft fidj bad problem
auf bem Banbe, in bäuerlichen Betrieben unb überall bort,
too bom Kinb SJtitfjitfe gans felbftberftänblidj bertnngt
toerben tann. ©ie toirftidj nüßtidje unb finnreic()e (frei-
Seit-Befdjäftigung fann ©Item unb Berufsberatern B)in-
toeife auf bie Berufseignung unb -SBatjt seigen unb bamit
Sur Quelle einer erfreulichen ©nttoiiftung toerben. ©em
©influß bon ©port, Kino, Sîabio möchte jfifdjti in ge~
toiffem ©rabe toeßren, jebenfatts ifjre ©intoirfung ein-
fdjränfen, bamit baS geiftige ©rteben befto tiefer greifen
fann. ©te unterßattenb gefdjrtebene, inhaltsreiche unb mit
OTuftrationen aus bem ffumitienteben gefdjmücfte SBeg-
Ieitung berbient eine große Berbreitung. 2)1. ft,

#and Sttetertjofer: gotfcßerfteuben auch füt bidj. Bunte
Blätter aus meinem naturtoiffenfdjaftlidjen ©ft'ssenbuch.
SJlit 24 gansfeitigen Driginatseidjnungen beS BetfafferS.
Bertag (fteß & SBaSmuth, Süridj.

©rei ©inge finb es, bie ben Befer in biefem neueften
SBerf bon ijjand SJteierfjofer, bem befannten Berfaffer
Satjlreidjer biologifdjer Beijrmittet, toieberum feffetn: eine
tiefe Biebe sur Statur, ein fdjarfer Btitf, ber SBefentlidjed
bon üntoefenttidjem unterfdjeibet, unb bie beneibenStoerte
©abe, baS ©efthaute in barmonifdjer ©rgän3ung burth
Sßort unb Bitb fünftterifih SU geftatten. On buntem
SBedjfel führt uns SJteierijofer burth ijjeimat unb (f^mbe,
batb ift'S bie eigenartige Bebetoett beS SJteered, halb
finb'd bie ©eheimniffe unferer SBätber, bie er bor itnferen
Slugen enthüllt. SBie an3lehenb toerben bie ftheinbar un-
toidjtigften ©inge in ben SJtittelpunft ber Betrauung
gesogen, fei eS ber Strohhalm einer Birginia-gigarte
ober eine unfdjeinbate Kaffeebohne, ©erabe an einfachen
©rfdjeinungen fudjt ber Berfaffer im Befer baS Berftänb-

nis für tieffchürfenbe fftuseu,. über finnbotte ©efeßmäßtg-
feiten in ber Statur su toetfen unb ihn su eigenem ©udjen
unb (forfdjen anzuregen. ©et rührige Bertag (f*eß &
SBadmuttj hat mit 24 pradjtbotten farbigen Safetn bem
Buche eine prunfbolie SluSftattung angebeifjen taffen.
©ine perföntidje Stete erhält baS SBerf burdj baS freie,
offene ©eftänbnis eines Staturforfdjerd, ber feine SBeft-
anfdjauung mit ben ©rgebniffen bet SBiffenfdjaft in ©in-
flang su bringen fudjt. #. SB.

Sllfteb be Querbain, lie. theol.: ©er djriftlidje ©inn ber
©ibgenoffenfehaft. Berfag ©aifet & Bjatbimann, Bafel.
50 Bp.

©er befannte Sheotoge rebet nicht einfach bon unferer
„djriftlidjen" ©ibgenoffenfdjafjt. ©r seigt bielmehr, toie
©Ott fidj fetber, im Sitten Bunb suerft (bei Sibraham),
unb bann im Steuen Bunb (bei ©htiftuS) sum ©ibgenoffen
beS SJtenfdjen machte, „aus feinet tounberbaten, uner-
grünblichen Biebe heraus", ©amit beftimmt er beffen
Beben unb Sora audj in ben irbifthen ©ingen. ©aS ©ot-
teSboif aber lebt nidjt aus fidj felbft unb tut nicht, toaS
eS toiit unb toaS ihm nüßt. ©S macht ©Ott auch nicht su
feinem ©iener unb Slationalgott. ©er djriftlidje ©taube ift
aber nicht eine unpolitifdje ©adhe: ein ©ßrift fann fidj
atfo bon ber spolitiî nidjt beSintereffieren.

SJtarieteine hoffet: Bor attem bie SBahrheit. Briefe an
junge Stäbchen. Bertag ber ©bangetifchen ©efettfdjaft ©t.
©atten. Bbto. fjt. 4.20.

©ie 3ugenb3eitfihrift „©er Bing" urteilt barüber: ©S

gibt nicht biete Bücher, in benen bie ffhmgén, bie uns
junge Stäbchen fo in ben fahren bon 16—20 —• bietteicfjt
auch noch ein paar Jjahre länger — umtreiben, toirftidh
berftanben unb bon einem innerlich jungen Stenfdjen be-
anttoortet toerben. On ^ranfreich erfchien fo ein toirftidh
feines Buch, Briefe, bie eine 3ugenbfüf)tetm ats Stnt-
toorten auf bie Briefe ihrer Bagerfinbet unb anbetet
junger Stäbchen fdhrieb. On biefen Briefen anttoortet fie
nicht nur, fonbern fie geht auch ben fragen auf ben
©runb. ©ie fucfjt bie toirftiche Bot hinter ber 3^nge, um
bann auet) bie jungen Stäbchen butd) ihre Bnttoort su
einer toahren Böfung, in ein toitflicfjeS Beifertoerben unb
Ktarertoerben hinein su führen. — ©S finb feine gefügten
unb feine außerorbenttichen fragen, fonbern toirftid) bie
fragen, butd) bie toit alte mehr ober toeniger hinbutd)
müffen, toenn eS uns ernft ift mit bem ©tauben, mit
unferm ©tjrift-fem, mit unferer 2ItttagSpftid)t, mit ber
Biebe unb alt'ihren Stufgaben. Stud) um bie Biebe in ber
Bertobung unb in ber ©he btefjen fich bie (fragen unb
manchem bon unS helfen fie bietteidjt in einer heimlichen
Slot unb Unfidherheit.

Wir empfehlen als gute Lektüre
für den Familientisch ^l(tl f (ÇÛuCtt

Graubündner und Tessiner Geschichten von JACOB HESS
300 Seiten, in Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein Erzählwerk von wuchtiger Eigenart iat es, das uns ein echter Schweizerdichte r, bekannt
als Verfasser des Gedichthandes „Wild heu", hundert Berggedichte, als neueste, größere Gabe

darbietet. Gewaltig schon der Hochgebirgsrahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln; spannend,

erschütternd, zuweilen auch seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lebenswege schwerringender
Menschen mit innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggedichte" den wärm-
sten Beifall von Seiten unserer bedeutendsten Schweizermeister gefunden, so sind diese kraftatmen-
den Berg-Geschichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sieh die Liebe des Lesers im Fing zn

erobern; denn heiße Volks- und Heimatliebe durchglüht das Buch in jeder Zeile und stempelt es zum

Weihegenuß für stille Feier- und Mußestunden.

MÜLLER, WERDER & CO/AG., BUCHDRUCKEREI UND VERLAG, ZÜRICH

Dr. A. Fischli: „Ginnige Freizeit in der Familie".
Schweizer Freizeit-Wegleitungen, Nr. 2. Verlag Pro Iu-
Ventute, Zürich.

Der Verfasser schildert, wie dem Kind eine sinnige und
sinngemäße Freizeit zuteil werden kann, wenn im Eltern-
Haus der rechte Geist regiert, wenn das Kind von Anfang
an erfährt, was Ordnung und Fleiß ausrichten, wenn ihm
vorgelebt wird, wie die Zeit richtig eingeteilt wird, da-
mit nach des Tages Lasten auch ein Ausspann folgt) eine
Zeit, in der jedes seinen Liebhabereien nachgehen darf.
Wichtig ist vor allem eine verständige Anleitung durch die
Eltern, welche die kindlichen Kräfte bemessen, nicht zu
viel verlangen neben dem, was für die Schule zu geschehen
hat, aber dem Kind das Bewußtsein geben, daß auch es
sich nützlich, ja unentbehrlich machen kann durch die Teil-
nähme an den häuslichen Pflichten. Ihm diese angenehm
zu machen und seine Gaben zu berücksichtigen, bleibt den
Erziehern vorbehalten. Viel leichter lost sich das Problem
auf dem Lande, in bäuerlichen Betrieben und überall dort,
wo vom Kind Mithilfe ganz selbstverständlich verlangt
werden kann. Die wirklich nützliche und sinnreiche Frei-
zeit-Beschäftigung kann Eltern und Berufsberatern Hin-
weise auf die Berufseignung und -Wahl zeigen und damit
zur Quelle einer erfreulichen Entwicklung werden. Dem
Einfluß von Sport, Kino, Radio möchte Fischli in ge-
wissem Grade wehren, jedenfalls ihre Einwirkung ein-
schränken, damit das geistige Erleben desto tiefer greifen
kann. Die unterhaltend geschriebene, inhaltsreiche und mit
Illustrationen aus dem Familienleben geschmückte Weg-
leitung verdient eine große Verbreitung. M. N.

Hans Meierhofer: Forscherfreuden auch für dich. Bunte
Blätter aus meinem naturwissenschaftlichen Gkizzenbuch.
Mit 24 ganzseitigen Originalzeichnungen des Verfassers.
Verlag Fretz S, Wasmuth, Zürich.

Drei Dinge sind es, die den Leser in diesem neuesten
Werk von Hans Meierhofer, dem bekannten Verfasser
zahlreicher biologischer Lehrmittel, wiederum fesseln: eine
tiefe Liebe zur Natur, ein scharfer Blick, der Wesentliches
von Unwesentlichem unterscheidet, und die beneidenswerte
Gabe, das Geschaute in harmonischer Ergänzung durch
Wort und Bild künstlerisch zu gestalten. In buntem
Wechsel führt uns Meierhofer durch Heimat und Fremde,
bald ist's die eigenartige Lebewelt des Meeres, bald
sind's die Geheimnisse unserer Wälder, die er vor unseren
Augen enthüllt. Wie anziehend werden die scheinbar un-
wichtigsten Dinge in den Mittelpunkt der Betrachtung
gezogen, sei es der Strohhalm einer Virginia-Zigarre
oder eine unscheinbare Kaffeebohne. Gerade an einfachen
Erscheinungen sucht der Verfasser im Leser das Verstand-

nis für tiefschürfende Fragen,, über sinnvolle Gesetzmäßig-
keiten in der Natur zu wecken und ihn zu eigenem Suchen
und Forschen anzuregen. Der rührige Verlag Fretz à
Wasmuth hat mit 24 prachtvollen farbigen Tafeln dem
Buche eine prunkvolle Ausstattung angedeihen lassen.
Eine persönliche Note erhält das Werk durch das freie,
offene Geständnis eines Naturforschers, der seine Welt-
anschauung mit den Ergebnissen der Wissenschaft in Ein-
klang zu bringen sucht. H. W.

Alfred de Quervain, lie. theol.: Der christliche Sinn der
Eidgenossenschaft. Verlag Kaiser S. Haldimann, Basel.
50 Np.

Der bekannte Theologe redet nicht einfach von unserer
„christlichen" Eidgenossenschaft. Er zeigt vielmehr, wie
Gott sich selber, im Alten Bund zuerst (bei Abraham),
und dann im Neuen Bund (bei Christus) zum Eidgenossen
des Menschen machte, „aus seiner wunderbaren, uner-
gründlichen Liebe heraus". Damit bestimmt er dessen
Leben und Tun auch in den irdischen Dingen. Das Got-
tesvolk aber lebt nicht aus sich selbst und tut nicht, was
es will und was ihm nützt. Es macht Gott auch nicht zu
seinem Diener und Nationalgott. Der christliche Glaube ist
aber nicht eine unpolitische Sache: ein Christ kann sich

also von der Politik nicht desinteressieren.
Marielelne Hoffet: Vor allem die Wahrheit. Briefe an

junge Mädchen. Verlag der Evangelischen Gesellschaft St.
Gallen. Ldw. Fr. 4.20.

Die Jugendzeitschrift „Der Ring" urteilt darüber: Es
gibt nicht viele Bücher, in denen die Fragen, die uns
junge Mädchen so in den Jahren von 16—2V —> vielleicht
auch noch ein paar Jahre länger — umtreiben, wirklich
verstanden und von einem innerlich jungen Menschen be-
antwortet werden. In Frankreich erschien so ein wirklich
feines Buch, Briefe, die eine Iugendführerin als Ant-
Worten auf die Briefe ihrer Lagerkinder und anderer
junger Mädchen schrieb. In diesen Briefen antwortet sie
nicht nur, sondern sie geht auch den Fragen auf den
Grund. Sie sucht die wirkliche Not hinter der Frage, um
dann auch die jungen Mädchen durch ihre Antwort zu
einer wahren Lösung, in ein wirkliches Neiferwerden und
Klarerwerden hinein zu führen. — Es sind keine gesuchten
und keine außerordentlichen Fragen, sondern wirklich die
Fragen, durch die wir alle mehr oder weniger hindurch
müssen, wenn es uns ernst ist mit dem Glauben, mit
unserm Christ-sein, mit unserer Alltagspflicht, mit der
Liebe und all ihren Aufgaben. Auch um die Liebe in der
Verlobung und in der Ehe drehen sich die Fragen und
manchem von uns helfen sie vielleicht in einer heimlichen
Not und Unsicherheit.

iVir ewpkebleu als gute Lektüre
küo äe° ?»°iueuti-â BêîMtUfDûîîêîl

Srnubüncloer uack Psssiaor Gesobiabten von ILLi88
300 Leiten, io Snaeleioen gebunàen Z.—

Lin LrMblrveilr von rvnobtigei Ligenart ist os, àss nns à eobtsr Lebvvi?. eràiobtsr, bekannt
sis Verkassor àss Keàiebtbanàes „IVilàben", bnnàvrt LerMeàiobts, à nonests, grôiZero Kabs

àardistet. Kervaltig solwn à Uoebgsbirgsrabmsn, àarinnen àis Lobiekssls sied sntvieksln; spannenà,

srsobntteinà, Zuweilen aueb seltsam, immer aber einkaeb nnà rvabr sinà Lsbensvege sebrverringenàei
blensoben mit innerster àtsilnaluns zesekilàert. Haben sokon àis „Unnàert Lerggsàiodte" àen vâim-
sten Leikall von Seiten unserer becksntsnàsten Lolnvàermeistsr geknnàen, so sinà àisse lrrsktatmen-
àen Lerg-Kesebiebtsn in noob köbsrem VlalZe àn bestimmt, sieb àis Liebs àss Lesers im Ling en

erobern; àenn keiiZs Volles- nnà Ueimatlisbs ànrebglnbt «las Lneb in jeàer Aeils nnà stempelt es -mm

HVsibegsnnL kür stille Leier- nnà UnLostnnàen.
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